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Erwiderung. 

Dem unbekannten Herrn Verfaſſer der, am 
Eingang des letzten Wochenblattes befindlichen 
Ruͤge, wird Seitens des Verfaſſers des Aufſatzes 
in Nro. 30. und 31. dieſes Blattes „der Gruͤn⸗ 
berger Weinhandel“ hiermit die buͤndige Erklaͤ⸗ 
rung zu Theil: daß derſelbe viel zu beſcheiden 
denkt, als daß er jenen Aufſatz nicht ſchon hier 
am Orte faſt vergeſſen glaubte, und kam dem⸗ 
ſelben daher um fo weniger bei, jene, nur hoͤch⸗ 


ſtens die hieſigen Weinproducenten intereſſirende 


Abhandlung der Redaktion der Schleſiſchen Chro 
nik als Inſerat aufzubuͤrden. ö 

Wir moͤchten daher dem unzeitigen Mentor doch 
recht dringend anempfehlen, ſich kuͤnftig erſt ge⸗ 


naue Erkundigung zu verſchaffen, bevor er ins 


Blaue hinein ſchreibt und dadurch beleidigt, und 
wuͤrde derſelbe am beſten thun, wenn er der Re⸗ 
daction der Schleſiſchen Chronik direct feine Phi⸗ 
loſophie entwickelte. 

Uebrigens muß noch gerügt werden, daß je⸗ 
ner Beſchwerdeführer die Sache abſichtlich ent⸗ 
ſtellt; es heißt in dem Aufſatz in Nro. 30. des 
Wochenblattes „ein Glas Schnaps“; der Ausdruck 
„gemeiner Fuſel“ kommt darin nicht vor. 


Das Concert auf dem Rabenſteine. 
ede 
ehr wachſame Polizeibehoͤrde der Haupt⸗ 
ſtadt richtete ihr Augenmerk auf mehrere Vir⸗ 
tuoſen, und ganz vorzüglich auf unſern Ja⸗ 


cob, denn deſſen nicht ſelten an oͤffentlichen Or⸗ 
ten mit unverkennbarer Leidenſchaft ausgeſpro⸗ 
chener Wunſch, einmal Signors B. ſeltenes In⸗ 
ſtrument zu erproben, war kein Geheimniß ge⸗ 
blieben. Man ſtellte im Geheim Haus- und 
Stubenviſitationen an, und erſchoͤpfte ſich in den 
polizeilichen Maaßregeln, um dem Moͤrder des 
welſchen Virtuoſen auf die Spur zu kommen; 
aber alle angewandte Muͤhe blieb vergeblich — 
denn es wurde auch nicht das Geringſte entdeckt, 
was Verdacht erregen oder beſtaͤtigen konnte. 
Jacob Dreier namentlich behielt ganz das ihm 
eigene unbefangene Weſen bei, bedauerte den er— 


mordeten Signor B. herzlich und die zu Verluſt 


gegangene Cremoneſerin. Uebrigens hielt ſich 
unſer Held noch eine geraume Zeit in der Haupt⸗ 
ſtadt auf, vervollkommnete ſich in der Kunſt zu⸗ 
ſehends und mit Rieſenſchritten beinahe ſo, daß 
ſein Ruf immer hoͤher ſtieg, und mehr und mehr 
aller waͤrts feine genialen Compoſitionen geſucht 
und exekutirt wurden. 2 

Von einem großherzigen, fuͤr die Kunſt enthu⸗ 
ſiasmirten Fuͤrſten unterftüßt, trat der hoffnungs⸗ 
volle Jüngling endlich eine Kunſtreiſe nach Ita⸗ 
lien an, um die letzte Hand an ſeine Ausbil⸗ 
dung zu legen. 8 

Die bedeutſamſten und fuͤr den Tonkuͤnſtler 
merkwuͤrdigſten großen Staͤdte Italiens hatte der 
Virtuos Dreier bereits geſehen und die ſonſt 
haͤufig in ſolcher Sphaͤre ungerechten Welſchen 


hatten dem ganz ungewoͤhnlichen und ausgezeich⸗ 
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neten Talente des Auslaͤnders allerwaͤrts Ge: 
rechtigkeit wiederfahren laſſen. a 

Jetzt, es waren ſeit Signors B... Ermor⸗ 
dung bereits drei Jahre verfloſſen — befand ſich 


unſer Held gerade in Venedig, und wollte von 


da über Trieſt und Wien nach der Heimath zus 


ruͤckkehren. 

Dreier hatte — pour prendre conge — in 
der alten Dogenſtadt bereits ſein letztes oͤffentli⸗ 
ches Conzert anſagen laſſen, denn am darauf 
folgenden Tage in aller Fruͤhe gedachte er Vene⸗ 
dig zu verlaſfen. 

Ein zahlreiches Publikum draͤngte ſich herbei, 
den beruͤhmten deutſchen Virtuoſen noch einmal 
zu hoͤren. Der Conzertſaal war bis zum Er⸗ 
ſticken, mit Hoͤrluſtigen angefuͤllt. 

Das Conzert begann; unſer Held erntete 
großen Beifall. Als aber zuletzt Jakob ein Thema 
von eigener hoͤchſt origineller Compoſition ſpielte, 
und dann beinahe eine volle Stunde lang uͤber 
daſſelbe, die hoͤchſte Meifterfchäft bewaͤhrend, 
phantaſirte, und ſich, wie man zu ſprechen pflegt, 
ſelbſt uͤbertraf, applaudirten die kunſtſinnigen 
Venetianer vollends wie die Tollen. 

Der Virtuos hatte das Inſtrument bei Seite 


gelegt; das Conzert war zu Ende. 


* 


Der große Haufen verlief ſich, allein vor: 
nehme Goͤnner und naͤhere Bekannte draͤngten 
ſich in das Orcheſter, um dem deutſchen Maͤſtro 
noch einmal Lobſpruͤche zu zollen und ihm Gluͤck 
zur Reiſe zu wuͤnſchen. 

Es hatte waͤhrend des Conzertes, in der 
Naͤhe des Orcheſters, unbeweglich und einer 
Statue nicht unaͤhnlich, tief in ſeinen Mantel 
gehuͤllt, ein hagerer langer Italiener an einer 
der Saͤulen des Saals gelehnt, den ſtechenden 
Blick unaufhoͤrlich nach unſerm Helden 8 

Jakob hatte den Bewegungsloſen laͤngſt be⸗ 
merkt, und ein kalter Fieberfroſt ruͤttelte den 
deutſchen Muſiker bei dem Anblick, denn haͤtte 
er nicht gewiß gewußt, es wandle Signor B.. 
nicht mehr unter den Lebenden, nothwendiger 
Weiſe haͤtte er jenen Bewegungsloſen fuͤr den⸗ 
ſelben halten muͤſſen; wenigſtens blieb die Aehn⸗ 
lichkeit taͤuſchend genug, und unſer Held hatte 
Mühe ſich zu ermannen, um in feinem Spiele 
durch jenen Bewegungsloſen, der von ihm kein 
— verwendete, nicht verwirrt gemacht zu 
werden. 8 \ 


, Während Dreier nach beendigtem Conzerte 
jenen gewohnten zudringlichen Hoͤflichkeiten zu 
entgegnen ſich gezwungen ſah, verließ endlich auch 
der bis jetzt Bewegungsloſe ſeinen bisherigen 
Standpunkt, trat ebenfalls ins Orcheſter, ergriff 
des deutſchen Mannes weggelegte Violine, bes 
trachtete dieſelbe einen Augenblick ungemein auf⸗ 
merkſam, legte das Inſtrument wieder auf die 
vorige Stelle, warf Dreiern noch einen ſonder⸗ 
baren Blick zu, und verließ ſofort mit ſchwan⸗ 
kenden Schritten den Saal. \ 

„Auch unferm Jakob wohnte, wie fo manchem 
Virtuoſen, die Eigenheit bei, daß er ſein Lieb⸗ 
lings-Inſtrument nimmermehr in fremde Haͤnde 
gab; als aber ſeine Geige jener geheimnißvolle, 


hagere und lange Italiener ergriff, ſah man den 


deutſchen Kuͤnſtler erblaſſen, und als er bald dar⸗ 
auf Unpaͤßlichkeit vorſchuͤtzte, glaubten ihm die 
zudringlichen Bekannten um ſo mehr, und zogen 
ſich zuruͤck. 

Noch in derſelben Nacht verließ unſer Held 
Venedig. 

Jakob Dreier traf nach Verlauf einiger Wo⸗ 
chen wieder in ſeiner Heimath, und zwar in je⸗ 
ner im Eingange dieſer Anekdote erwaͤhnten 
Hauptſtadt ein, welcher der Kuͤnſtler ſeine erſte 
Ausbildung zu verdanken hatte. 

Ein bedeutſamer Ruf war unſerm Helden 
vorausgegangen; man war dort auf den beruͤhm⸗ 
ten Landsmann ſtolz; man empfing ihn mit Aus: 
zeichnung, und die erſten Familien ſtritten ſich 
um den Vorzug, ihn bei ſich als Gaſt zu ſehen, 
doch in einer ſeltſamen Art aͤnderte ſich nach we⸗ 
nigen Tagen die Scene. 

Eines Morgens verbreitete ſich durch die ganze 
Stadt das Gerücht, es ſei in verwichener Nacht 
der beruͤhmte Virtuoſe Dreier von Haͤſchern aus 
dem Bette geholt, und eines graͤßlichen Verbre⸗ 
chens beſchuldigt, in das Criminal-Gefaͤngniß 
abgefuͤhrt worden. 

Das Geruͤcht hatte nicht gelogen. Schon des 
2 95 Tal wurde unſer Held vor feinen Rich⸗ 
er geſtellt. i 

Auf dem ſchwarz behangenen Tiſche lag Ja⸗ 
kobs Lieblings⸗Inſtrument, eine Cremoneſer Geige, 
und dicht daneben ſtand jener lange, hagere Ita⸗ 
liener, deſſen Gegenwart und Benehmen unſern 
Helden bereits im Conzertſaale zu Venedig in 
Unruhe verſetzt hatte. 


Dreier erblaßte und bebte fichtbar, als er den 
Italiener erblickte; ein Umſtand, welchen die Rich⸗ 
ter ſogleich protokolliren ließen. 

Der Italiener ſagte Folgendes aus: 

„Ich heiße Antonio B..., bin Opernſaͤnger, 
und ein Bruder des beruͤhmt geweſenen Violin⸗ 
ſpielers B.., welcher vor drei Jahren in dieſer 
Stadt iſt meuchlings ermordet worden. Mein 
Bruder beſaß eine wundervolle Geige, deren Ton 
und Bauart vielleicht nicht mehr ihres gleichen 
hat. Als vor einigen Wochen dieſer Maͤſtro ſich 
in Venedig auf der Violine oͤffentlich producirte, 
beſuchte auch ich das Conzert, allein bei dem er⸗ 
ſten Striche, den Signor Dreier auf ſeiner Geige 
ausfuͤhrte, glaubte ich in derſelben ſogleich das 
mir genau bekannte Inſtrument meines ermor⸗ 
deten Bruders zu erkenne. 8 

Ich wollte mir Gewißheit verſchaffen, und 
trat daher, als nach beendigtem Conzerte der 
Maͤſtro das Inſtrument bei Seite gelegt hatte, 
in das Orcheſter, nahm die Geige in die Hand 
und — mir wurde Gewißheit.“ ; 

Der Italiener ergriff bei den letzten Worten 
abermals das auf dem Tiſche liegende Inſtru⸗ 
ment, druͤckte an einer unſichtbaren Feder an deſ⸗ 

ſen Halſe, und des ermordeten Signors B... 
Tauf- und Familien-Namen wurden ſogleich an 
demſelben in zierlich eingelegter Silberarbeit 
ſichtbar. 5 

Unſer Jakob erblaßte und erbebte hier neuer⸗ 
dings und wollte ſprechen — allein die Zunge 
verſagte ihm ihre Dienſte. 

Oer Vorſitzer des Gerichts erhob nun ſeine 


Stimme und ermahnte den Angeklagten ſehr ernft, - 


genau anzugeben, auf welche Art er zum Beſitze 
der myſterioͤſen Cremoneſerin gelangt ſei. 

Es war indeſſen unſerm Helden gelungen, 
ſich wieder zu ermannen, und mit ziemlicher Ruhe 
gab er nun zu Protokolle: „Er erkenne vorlie⸗ 
gendes Inſtrument als ſein rechtmaͤßiges Eigen⸗ 
thum an, und habe daſſelbe auf feiner Reife von 
eam nach Florenz in einem kleinen Dorfe von 

nem ihm unbekannt gebliebenen Reiſenden gekauft. 
ebrigens wußte Dreier auf ferneres Be⸗ 
fragen weder jenes Dorf, noch den Namen des 

Verkäufers, ja ſelbſt nicht einmal den Vetturino, 
he. on er dazumal gereiſet war, näher zu bes 


(Der Beſchluß künftig), 
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Wanderlied in der Nacht. 


Millionen Sterne 
Schimmern allzumal 
Blinken nah und ferne 

Ueber Berg und Thal. 

Leiſe weh'n die Luͤfte 
Ueber'n Wieſenplan 
Hauchen Bluͤthenduͤfte 
Sanft auf meine Bahn. 

i Erlenzweige fluͤſtern Br 
Dort am Silberbad) 
Und die dunkeln Ruͤſtern 
Rauſchen's ſchwellend nach. 

Dunkel liegt der Schatten 
Von dem Fichtenhain, 

Ueber gruͤne Matten 
Hell im Mondenſchein. 

Wie die Faͤhren rauſchen 
Durch die Sternennacht! 
Ewig moͤcht' ich lauſchen 
Hier der Goͤttermacht! 

Fedor H. 


Mannichfaltigkeiten. 


Magdeburg. In der Nacht vom 28ften 
zum 29ften September brach um Mitternacht in ei⸗ 
nem Sftödigen Eckhauſe der grünen Armenſtraße 
ein Feuer aus, welches zuerſt die hoͤlzernen Trep⸗ 
pen in demſelben verzehrte, ehe noch die zahlrei⸗ 
chen Einwohner des Gebaͤudes erwachten. Eine 
ganze Familie ſprang aus Verzweiflung aus dem 
dritten Stockwerke auf die Straße hinab; die El⸗ 
tern warfen die Kinder zu den Fenſtern hinaus 
und ſprangen dann ſelbſt nach, viele andere Per⸗ 
ſonen eben ſo. 21 Menſchen haben auf dieſe 
ſchreckliche Weiſe das Leben eingebuͤßt, indem ſie 
theils auf der Stelle todt blieben, theils noch in 
derſelben Nacht verſchieden. Unter den nach dem 
Krankenhauſe cebrachten, find nur 5, für deren 
Wiederaufkommen Hoffnung vorhanden iſt. Zwei 
ſchwangere Frauen wurden, um wenigſtens die 
Kinder zu retten, durch den Kaiſerſchnitt entbun⸗ 
den, aber Muͤtter und Kinder ſtarben. „Wer 


Zeuge des Unglücks geweſen iſt“, ſagt die Mag⸗ 


deburger Zeitung, „welches vor wenig Tagen in 


unſerer Stadt ſich zugetragen, wer das Wehkla⸗ 


gen von Maͤnnern, Frauen, das Wimmern der 


* 


Kinder gehoͤrt, die vergeblich nach Huͤlfe riefen, 
da ihnen jeder Weg aus den Flammen genommen, 
außer dem, welcher ihnen durch den Sturz von 
der Hoͤhe hinab uͤbrig blieb; wer die zerſchmet⸗ 
terten entſeelten Koͤrper derer ſah, die den 
ſchrecklichen Sturz gewagt hatten, noch gluͤcklich 
zu preiſen gegen die, welche erſt nach den qual⸗ 
vollſten Leiden durch den Tod von ihrem Elende 
befreit wurden, wer Zeuge war eines Jammers, 
deſſen Schilderung nur ein Schatten gegen das 
grauſe Bild der Wirklichkeit iſt, der wird auch 
den Gedanken nicht haben unterdruͤcken koͤnnen: 
daß in dem Bau unſerer Wohnhaͤuſer große 
Maͤngel Statt finden, da beim Zuſammentreffen 
von unguͤnſtigen Umſtaͤnden das Leben der Be⸗ 
wohner derſelben den größten Gefahren ausge⸗ 
ſetzt iſt. Dieſe großen Maͤngel in unſeren Wohn⸗ 
gebaͤuden ſind die hoͤlzernen Treppen, und nur 
ein Mittel giebt es, unter allen das Sicherſte, 
um bei einem entſtehenden Brande in einem Wohn⸗ 
hauſe, wenigſtens das Leben und die Geſundheit 
zu erhalten, wenn das Feuer auch mit der groͤß⸗ 
ten Schnelligkeit um ſich greifen ſollte, und die⸗ 
ſes Mittel iſt kein anderes und einfacheres, als 
die Anlage von feuerfeſten Treppen.“ — 


Bei Paris hat die Weinleſe Ende vorigen 
Monats begonnen und verſpricht einen ungleich 
reicheren Ertrag, als man vermuthet hatte. Auch 
in den verſchiedenen Departements von Frank⸗ 
teich hat die in der letzteren Zeit eingetretene 
warme Witterung wohlthätig auf den Weinſtock 
eingewirkt, und iſt die Erndte viel guͤnſtiger aus⸗ 
gefallen, als früher zu erwarten ſtand. — In 
einigen Gegenden Ungarns ſind die Bewohner 
ebenfalls gegenwaͤrtig mit der Weinleſe beſchaͤftigt. 
Die diesjährige Erndte ſoll zwar von geringerer 
Quantität, aber von ſehr guter Qualität fein, 


8 Als Beweis der erfreulichen Fortſchritte auf, 


dem Gebiete der Literatur koͤnnte wohl nachſte⸗ 
hender Bericht Über die diesjährige Michaelis⸗ 
Meſſe gelten. Der Meßkatalog umfaßt 324 
Seiten. 509 Buchhaͤndler zeigen 3476 fertige 
Buͤcher und 59 Land⸗ und Himmelskarten an: 
356 Buͤcher werden fuͤr die Zukunft verſprochen, 
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darunter auch Wagenfeld's Ausgabe des Sanchu⸗ 
niaton. — Nach der Menge der als fertig ange: 


zeigten Artikel ordnen ſich die Buchhaͤndler fol⸗ 


gendermaßen: Manz in Regensburg 60; Reimer 
in Berlin 51; Cotta'ſche Buchh. in Stuttgart 
49; Baſſe in Quedlinburg 43; Barth in Leipzig 
415 Brockhaus in Leipzig 38; Franz in Muͤn⸗ 
chen 37; Baumgaͤrtner'ſche Buchh. in Leipzig 353 
Metzler ſche Buchh. in Stuttgart 33; Hahn'ſche 
Hofbuchh. in Hannover 32; F. Fleiſcher in Leip⸗ 
zig, Levkault in Straßburg 31; Beck und Fraͤn⸗ 
kel in Stuttgart, Leske in Darmſtadt, Voigt in 
Weimar 26; Aſher in Berlin, Bonnier in Copen⸗ 
hagen, Schubothe ebendaſ., Schuitheß in Zürich, 
Weidmann'ſche Buchh. in Leipzig 25; Duncker 
u. Humblot in Berlin, Mayer in Aachen, O. Wie⸗ 
gand in Leipzig 24; Arnold'ſche Buchh. in Dres⸗ 
den 23; Fuͤrſt in Nordhauſen, Goedſche in Mei⸗ 
ßen, Heymann in Berlin, Hoͤſt in Kopenhagen, 
Max und Comp. in Breslau, Rieger u. Comp. 
in Stuttgart 22; Gerold in Wien, Heckenaſt in 
Peſth 21; Dieterichſche Buchh. in Goͤttingen, 
Kupffer und Singer in Wien 20 ꝛc. 


Am 17. Oktober d. J. wird im Saale des 


K. Schauſpielhauſes zu Berlin gemeinſchaftlich 
von den Mitgliedern der Sing-Akademie, den 


Mitgliedern der K. Oper und der Kapelle, eine 
große Muſik⸗Auffuͤhrung zur Beförderung eines, 
dem großen Meiſter Beethoven zu errichtenden 
Monuments in ſeiner Vaterſtadt Bonn, gegeben 
werden. Es wird darin die Symphonie in C moll, 
ferner die hte Symphonie mit Choͤren, fo wie 
auch das Kyrie und Gloria aus der großen Meſſe 
des verewigten Tonſetzers zur Ausfuͤhrung kom⸗ 
men. — Da zu erwarten ſteht, daß es unter dem 
hieſigen zahlreichen muſikliebenden Publikum 
auch Verehrer des großen Meiſters Beethoven 
giebt, ſo wird Vorſtehendes hiermit zur allge⸗ 


meinen Kenntniß gebracht. 5 


Raͤthſel. 
Funke des ewigen Lichts, ſtrahlt 10 in irdiſcher 
Huͤlle; 


Aber im Menſchen entflammt's, wie ewige Son⸗ 
RR nenlicht's⸗Fuͤlle. 


Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Buͤrger⸗ 
meiſter Hintze; in Neuſalz bei dem Buchbinder Anders. (Dieſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


in das Intelligenzblatt.) 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochentlatte. 


Sonnabend den 15. Oktober 1836. 


12. Jahrgang. Nro. 42. 


Angekommen e Fremde. f 

Den 6. Oktober: In drei Bergen: Herr Hauptm. v. Williſen a. Berlin, Fr. Maj. v. Alvensleben u. Herr Kauf⸗ 
mann Jouame u. Familie a. Breslau. — Den 7. Herr Oberſt v. Strang a, Lüben, Herr Kreis⸗Phyſikus Doctor Wunſch 
a. Glogau. In der goldnen Traube: Herr Kaufm. Heinrichs u. Sohn a. Breslau, Fr. General v. Thiel u. Familie u. 
Frau Hauser u. Fam lie a, Berlin, Herren Tuchfabr. Marggraf, Kurz u. Hoffmann 4. Schwiebus. In Stadt Londons 
Herren Milit.⸗Arzt Kiehlmann u. Kaufm. Dahlenburg u. Frau a. Berlin. — Den 8. In drei Bergen: Ihre Königliche 
Hoheit Prinzeß Louiſe von Preußen, Se. Durchl. Fürft Czatoryski u. Gemahlin, Sr. Durchl. Prinz Bag Radziwill u. 
Gemahlin, und Hoͤchſt deren Gefolge, von Rut berg, Herren Hofr. Kupſch u. Auberſtein u. Fraͤul. v. Langen von Ruh⸗ 
berg. Im ſchwarzen Adler: Herr Rittergutsbeſitzer v. Thielau a. Lampersdorf bei Frankenſtein, Herr General⸗Major 
v. Braunſchweig u. Fraͤul. v. Braunſchweig a. Neffe, Fr. Maj. v. Kurowska a. Berlin, Herr Bauconducteur Voigt a. 
P. Liſſa. In der goldnen Traube: Herr Bau-⸗Inſpector Mewes u. Frau u. Herr Leudgeb a. Glogau. — Den 10. In 
drei Bergen: Herr Hauptmann v. Jordan a. Potsdam u. Fraͤul. du Four a. Breslau. Im ſchwarzen Adler: Herr Kauf⸗ 
mann Schmidt a. Elberfeld. — Den 11. In drei Bergen: Herren Doctor Zeisberg u. Banquier Bamberg u. Frau a. 
Breslau, Herren Kaufl. Gieſecke a. Braunſchweig, Lehmann a, Iſerlohn u. Volbort a. Frankfurt a/ OD. In der goldnen 
Traube: Herr Kaufm. Goldſchmidt u. Commis Haͤnflein a. Berlin. In Stadt London: Herr Kaufm. Roſeno a. Frank⸗ 
furt a/ O. — Den 12. In drei Bergen: Herr Obriſt⸗Lieutenant v. Wulffen a. Hirſchberg, Herr Kaufmann Döring a. 
Charlottenbrunn, Herr Handl.⸗Commis Radewohn a. Frankfurt, Herren Doctor Lohmeyer u. Kammerger.⸗Aſſeſſor v. Goͤtze 
a. Berlin, Rittmeiſter v. Wilczeck a. Polkwitz u. Schef⸗Praͤſident Graf Stolberg a. Liegnitz. Im ſchwarzen Adler: Here 


Doctor Roſemann nebſt Frau u. Schwägerin a. Schweidnitz. Im deutſchen Hauſe: Herren Kaufm. Scheuermann a. Greif⸗ 


fenberg u. Gaſtwirth Schulz a. Sagan. 


Bekanntmachung. 

Es wird zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Tuchmachermeiſter Johann Gottfried 
Senftleben mit feiner Braut, Wittwe Chris 
ſtiane Beate Muͤhle gebornen Mannigel, die 
Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Grünberg, den 24. September 1836. 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


. » Edictal = Citation. 

Folgende angeblich verloren gegangene Docus 
mente: b 
1. das von der Tuchmacherfrau Seidlitz geb. 

Meyer unterm 18. Januar 1808 über 800 
Rtlr. dem Nadler Roſchke ausgeſtellte, un⸗ 
term 8. Februar deſſelben Jahres auf das 

Wohnhaus unter der No. 194. des gten 

Viertels eingetragene, durch eine Abſchlags⸗ 
zahlung jedoch auf 600 Rtlr. reducirte, und 
durch Ceſſion an den Commerzien-Rath 
Foͤrſter gelangte Schuld- und Hypotheken⸗ 
Inſtrument; 

2. das von dem Vorwerksbeſitzer Johann George 


Hartmann unterm 12. Auguſt 1780 dem 


hieſigen Hospital uͤber 100 Rtlr. ausge⸗ 
ſtellte, unterm 29. Auguſt deſſelben Jahres 
auf das jetzt dismembrirte Vorwerk unter 


der No. 368. des Aten Viertels eingetragene 
Schuld- und Hypotheken-Inſtrument, 
werden hierdurch oͤffentlich aufgeboten. 

In Folge deſſen laden wir alle Diejenigen, 
welche an die gedachten Documente und zu loͤſchen⸗ 
den Poſten als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruͤche zu haben 
glauben, hierdurch vor, ſich ſpaͤteſtens den 3. De⸗ 
zember c. Vormittags um 11 Uhr in unſerem 
Parteien⸗Zimmer in Perſon, oder ſchriftlich, zu 
melden. Nach Ablauf des Termins, und wenn 
bis dahin keine Meldung einkommt, werden die 
gedachten Documente amortiſirt und die betref⸗ 
fenden Poſten in den Hypotheken-Buͤchern ge⸗ 
loͤſcht werden. 

Bei der Gelegenheit rufen wir auch 

3. die unbekannten Erben des Tobias Roͤsner 
für den noch ein Kaufgelder-Reſt von 15 Rtl. 
ex Decreto vom 8. Juli 1748 auf dem 
Wohnhauſe des Baͤckermeiſter Horn No. 144. 
des ten Viertels haftet, oder deren Ceſſio⸗ 
narien, oder die ſonſt in ihre Rechte getre⸗ 
ten ſind, — 82 a 

4. die Anna Maria Richter und Anna Eliſabeth 
Gutſche zu Fuͤrſtenau für die ex Decreto 
vom 23. Februar 1784 auf dem Hoffmann⸗ 
ſchen Bauergute, unter der No. 15. zu Klein⸗ 


— — 25. ᷣ 


Den belegen, 200 Rtlr. intabulirt 
ehen, wobei bemerkt wird, daß der Pfarrer 
Schandeck und der Gerichts-Schulz Helbig 
daſelbſt im Jahr 1810 auf dem Document 
quittirt haben, ohne daß jedoch zu erſehen 
iſt, wie ſie zu der Forderung gelangt ſind, 
auch daruͤber in der Regiſtratur des dorti⸗ 
gen Gerichts-Amtes nichts vorzufinden iſt, 
oder deren Erben, Ceſſionarien, oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, 
hierdurch auf, ſich in dem gedachten Termine 
gleichfalls zu melden; widrigenfalls wir dieſel⸗ 
ben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludiren, und die 
alten Intabulate loͤſchen werden. 
Gruͤnberg, den 22. Auguſt 1836. 
Koͤnigl. Land- und Stadt: Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Tuchmacher Samuel Kroͤnitz'ſchen 
Nachlaß gehoͤrigen Weingaͤrten: 
No. 283 C., Hohenberge, taxirt 82 Rtl., 
No. 1058., Neuland, taxirt 79 Rtl., 

No. 1256., Lanſitzer Straße, taxirt 46 Rtl., 
No. 1591., Maugſchtberge, taxirt 58 Rtl., 
ſollen in termino den 21. Januar 1837 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, auf dem Land- und Stadt⸗ 
Gerichte oͤffentlich an die Meiſtbietenden verkauft 

werden. ; 
Grünberg, den 29. September 1836. 
Königl. Land = und Stadt = Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Der zum Tuchmacher Anton Eicke'ſchen Nach⸗ 
laß gehoͤrige Weingarten No. 790. im Erlbuſche, 


. tarirt 77 Rtl., ſoll in termino den 21. Januar 


k. J. Vormittags um 11 Uhr, auf dem Lands 
und Stadt⸗Gerichte, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. . 5 

Gruͤnberg, den 29. September 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Die Fourage⸗Lieferung für die Pferde der im 
Gruͤnbergſchen Kreiſe ſtationirten Land⸗Gensdar⸗ 
men ſoll anderweitig auf ein Jahr und zwar 
vom 1ſten Januar bis ult. December 1837 im 
Wege einer öffentlichen Licitation an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu hat das unterzeichnete Amt einen Ter⸗ 
min auf den 20ften October d. J. Vormittag 
10 Uhr anberaumt, wozu es Lieferungsluſtige in 
das hieſige landraͤthliche Geſchaͤftszimmer einladet. 

Grünberg, den 11. October 1836. 

Koͤnigl. Landrath⸗Amt. 


„Dankſagung. a 

Im dritten Quartale a. c. ſind folgende Ge⸗ 
ſchenke zur Armenkaſſe eingegangen: 
a) von den hieſigen Baͤckergeſellen 15 ſgr., 
b) von dem Loͤbl. Tuchſcheerergewerk 20 far., 
c) von dem Loͤbl. Walkergewerk 1 rtl. 10 ſgr., 
d) von dem Herrn Rentier Senftleben 15 ſgr., 
e) von dem Loͤbl. Tuchmachergewerk 5 ſgr., 


a in Summa Z rtl. 5 fgr., 
was wir dankend hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen. ’ 

Grünberg, den 8. Oktober 1836. 
Der Magiſtrat. 


Diejenigen Perſonen welche im Frübjahre 
Obſtbaͤume, fremde Weinſorten, ingleichen Maul⸗ 
beerſaamen, und algieriſche Kartoffeln zum An⸗ 
bau und zur Saat durch uns erhalten haben, wer⸗ 
den erſucht, dem Mitgliede der unterzeichneten 
Section, Senator Otto, ihre gemachten Erfah⸗ 
rungen und Beobachtungen, Behufs anderweiti⸗ 
ger Bericht⸗Erſtattung, gefaͤlligſt mitzutheilen. 

‚ Grünberg, den 13. October 1836. 
Die 2te Section des Gewerbe- und Garten-Vereins. 


Ein von mir unterzeichneter, auf die verwitt⸗ 
wete Frau Chirurgus Rolke hierſelbſt lautender, 
vom 1. September 1825 datirter Schuldſchein 
über 200 Rtlr. iſt der Inhaberin abhanden ges 
kommen. Da meine darauf haftenden Verbind⸗ 
lichkeiten laͤngſt erfüllt find, erkläre ich jenes Do⸗ 
kument fuͤr unguͤltig, warne vor dem Mißbrauch 
deſſelben, und enthebe mich aller Nachtheile, welche 
aus ſolchen entſtehen koͤnnten. 

Gruͤnberg, den 15. Oktober 1836. 

Fr. Franke. 


Der am hohlen Wege belegene Weingarten 
des verſtorbenen Tuchmachers Joſeph Rothſtock 
fol aus freier Hand verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige koͤnnen die naͤheren Bedingungen beim 
Herrn Senator Scheibel erfahren. 

Grünberg, den 13. Oktober 1836. 

x Die Erben. 

In der Abſicht, kuͤnftighin mein Geſchaͤft 
lediglich auf den Tapiſſerie-Waaren- und Garn⸗ 
Handel zu beſchraͤnken, und dieſem die erforders 
liche Erweiterung zuzuwenden; dagegen aber Gas 
lanterie- und Modewaaren gaͤnzlich aufzugeben, 
entbiete ich dieſe, namentlich ſeidene glatte und 
fagonnirte Baͤnder, abgeſehen von deren gegen⸗ 
waͤrtigem erhoͤhten Werthe, zu und unter den 
Koſtenpreiſen. Wilhelm Loewe. 


** 


Auf Anſuchen mehrerer Mitglieder der Schuͤtzen⸗ 
Gilde werden noch alle Montage Nachmittags 
3 Uhr Einlage⸗Schießen abgehalten werden. 

Grünberg, den 12. Oktober 1836. 

Der Vorſtand der Schuͤtzen-Gilde. 
Billige Zimmer: Verzierungen. 

Die lithographirten Portraits der koͤniglichen 
Familie auf feinem Papiere in großem Formate 
a Blatt 2½ Sgr. empfehlen 2 

Fr. Franke. Eruſt Helbig. 

Achte Harlemer Blumenzwiebeln find zu has 
ben beim Kaufmann Rohleder in Freiſtadt. 
Die Kataloge werden gratis ausgegeben von 

Daum, Schoͤnfaͤrber. 

Alle Gattungen Feuerwerksgegenſtaͤnde empfiehlt 

G. H. Schreiber. 


Ein Stuͤck Leder iſt in meinem Laden liegen 


geblieben. 
b Fr. Franke. 
Die auf einem Acker ſtehenden Zwickeln (Run⸗ 
kelraben), beim Fließe, nahe an Herrn Schoͤn⸗ 
färber Sucker's Wollſpuͤle, find zu verkaufen. 
Naͤheres in der Expedition dieſes Blattes. 
Eine noch ſehr brauchbare Pelzmaſchine iſt zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. dieſes Blattes. 
Eine gute dauerhafte Waͤſchrolle iſt zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
Friſches Sauerkraut iſt zu haben bei 
Hoffmann auf der Lawalder Gaſſe. 
r r 
Beſte Streichzuͤndhoͤlzchen in Kaͤſtchen empfing 
C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 
Krauthobel mit Stampen verborgt 
Tiſchler Prietz. 
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die 
Nagelſchmiede⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen finden; wo? ſagt die 
Expedition dieſes Blattes. 
Zu einem Schwein⸗Ausſchieben auf künftigen 
Sonntag als den 16. Oktober ladet ergebenſt ein 
der Walker Schulz 
in Schertendorf. 


Zu vermiethen iſt eine Unterſtube zum 1. No⸗ 
vember d. J. bei Peltner in der Todkengaſſe. 
— BE EEE ERREGER BEER GE FREE 


„ Eine Wohnung, beftehend in 2 Stuben, Ka⸗ 
binet und Küche, ict veränderungshalber zu ver⸗ 


miethen. Wos erfährt man i 10 
dieſes Blattes. fährt man in der Expedition 


Mein Hinterhaus iſt zu vermiethen. i 
Wilhelm Muͤhle im Kirchenbezirk. 
Ein Gewölbe ift zu vermiethen bei 
Wittwe Steger. 


Eine Oberſtube nebſt Alkove, vorn heraus, iſt 
zu vermiethen bei Muſtroph auf der Obergaſſe. 


Zu vermiethen iſt eine Oberſtube bei 
Karl Sommer auf der breiten Gaſſe. 


Literariſche Anzeigen 


der Com.⸗Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 


M. W. Siebert in Grunberg. 


Georg Heinr. Luͤnemann's, 
weil. Doctors der Philoſophie und Rektors am 
Gymnaſium zu Goͤttingen, 


lateiniſch „ deutſches 


deutſch⸗lateiniſches 


Handwoͤrterbuch 


nach 
Imm. Gerhard Scheller's 
Anlage 
nen bearbeitet. 
Mit einer Vorrede von Dr. G. F. Grotefend, 
Direktor des Liceums in Hannover. 
Zwei Theile 32 6 rtlr. 


Die Weihe des Chriſten. 
Ein Confirmationsbuch 
; für die : 
reifere Jugend. 
In Briefen an meine Soͤhne. 
Vom Dr. C. W. Spieker. 1 rtl. 22 fgr. 6 pf. 


Die ewige Ruhe der Heiligen. 
on 

Richard Baxter. 5 8 

Aus dem Engliſchen neu überfegt von 


Karl W. E. Eb, Vikar. 
18 ſgr. 9 pf. 


Der Bote 


Schleſien und Poſen. 


Ein Volks⸗Kalender fuͤr alle Stände auf 
5 ’ das Jahr 
1837. 
Mit den Portraits der Helden des Frei⸗ 
heits⸗Kampfes: Bluͤcher, Gneiſenau, 
Scharnhorſt, Buͤlow und Kleiſt, auf 
einem Tableau. Preis: brochirt 11 Sgr., 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Gottl. Heider, Silberberg, 34r. 5 f. u. 357. 2 ſ. S pf. 
Helbig hint. der Scharfrichterei, 35r., 2 ſ'ar. 
Gottfr. Schubert, Holzmarktbezirk, 35r., 2 for. 
Muſtroph im Schießhausbezirk, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Chriſt. Heller hint. grünen Baum, 3ör., 2 fgr. 8 pf. 
Below am Markt, 34r., 5 ſgr. 
Hampel auf der Obergaſſe, 35r., 2 far. 
Tr. Goͤldner bei der evang. Kirche, 35r., 2 far. 8 pf. 
Gottlob Senftleben, Obergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Gottlob Paͤtzold, Felſche Mühle, 35r., 2 for. 8 pf. 
Wittwe Schirmer, Niedergaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 
Gründel auf der Burg, 35r., 2 far. 
Benj. Girnth hint. grünen Baum, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Peltner in der Todtengaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Karl Lindner, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 
Wilhelm Schloſſer hint. der Burg, 35r., 2 ſgr. 
Schloſſer Hirte, 35r., 2 far. 8 pf. N 
Hutmacher Schulz, 34r., 5 far. 
Holzſchneider Teichert hint. der Scharfr., 3ör., 2 far. 
Aug. Helbig im Burgbezirk, 35r., 2 fgr. f 
Wittwe Vieweg, 34r. und 35r, 2 
Sam. Binder in der Hintergaſſe, 35r., 2 for. 4 pf. 


% 


Kirchliche Nachrichten. 


Gebovne. ; 

Den 1. Oktober: Einwohner Johann Chr. Bothe ein 
Sohn, Johanu Heinrich. — Den 8 Poſamentier Ernſt 
Adolph Fitze eine Tochter, Maria Franziska Emma. — 


Den 4. Fleiſchhauer⸗Mſtr. Johann Gottlieb Kadach eine 


Tochter, Julie Albertine Emilie, — Häusler Joh. Chr. 
Haͤusler in Lawalde eine Tochter, Johanne Karoline. — 
Den 6. Schuhm.⸗Mſtr. Joh. Karl Lehmann eine Tochter, 
Roſalie Berta. — Den 7. Tuchfabrikanten Guſtav Adolph 
Pilz ein Sohn, Eduard Julius. — Den 8. Kut ſchuer 
Joh. Friedr. Kliche in Sawade eine Tochter, Wilhelmine 
Erneſtine Louiſe. — Den 10. Maurergeſ. Joh. Gottlob 
Keller eine Tochter, Augufte Mathilde. — Häusler Joh. 
Gottl. Lange in Krampe Zwillingstöchter, Joh. Chrtſtiane 
und Johanne Erneſtine. — Den 12. Tuchmachergeſ. Joh. 
Guſtav Woithe eine Tochter, Johanne Auguſte. 
traute. 

Den 11. Oktober: Tiſchlermſtr. Karl Fr. Schwalm aus 
Poln. Keſſel mit Henriette Krüger. hieſelbſt. — Den 12. 
Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrber Friedrich Auguſt Decker mit 
Wittfrau Johanne Karoline Pilz geb. Schwarzſchulz. — 
Tiſchler Joh. Gottl. Fr. Käthner in Poln. Rettkow mit 
Igfr. Henriette Wilhelm. Holzmann. — Plattbinder⸗Mſtr. 
Karl Fr. Aug. Heil in Sagan mit Frau Joh. Wilhelmine 
Stellmacher geb. Huͤbner aus Heinersdorf. — Den 13. 
Dienſtknecht Gottfr. Adler in Sawade mit Wittfrau Maria 
Elifab, Lorenz geb. Brunzel aus Kühnau, 

5 e ſt o rbene. 

Den 7. Oktober: Schuhm.⸗Mſtr. Tr. Benj. Wolfsdorff 
Sohn, Heinr. Aug, 3 Jahr 2 Mon. 8 Tage, (Abzehrung). 
— Den 9, Hospitalit Chriſtian Gottl. Müller, 77 Jahr, 
(Alterſchwaͤcheß. — Den 10. Schneidermſtr. Heinr. Wilh⸗ 
Vollmar Tochter, Karol. Aug. Berta, 1 Mon. 10 Tage, 
(Kraͤmpfe). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 20. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Candidat Poſner. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


1 


* 


Hoͤchſter Preis. | Mittler Preis, 


Rthlr. Sgr. Pf. 


— — —ꝛ œ k — — ——— EIER SU 2 EEE Er — —l em 
Walzen . Scheffel 1 12 6 14104 — 1 47 6 1 5 1 14 10 6 
Roggen. „„ 263 — 25 —— 238 9 — 22 9 re 298 — 
Gerſte, große . — 28 — — 27 — — 2616 — 4 — 19 3 — 20 6 

kleine „ — 26 — — 25 — — 24 — — — — — * — 
Hafer — 16 — — 15 —— 14 — — 13 61 — 18 — 
Erbſen 1410 — 1 8 — 1 6 — 1 7 —64(— — 4 — 
Hierſe 122 6] 120 8 1189 ————-„[—— 
Kartoffenn . — 16 —— [14 — | - J12 I - — 18 —— -]“ — 
Heu . Identner]| — a 61— I 21 3 — 20 — I — J 20 r 
Stroh. . . ISchock ! 4 — | — 8 22 6 8 115 1 — e 


Marktpreiſe. 


Gruͤnberg, den 10. Oktober. 


Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 


Glogau, d. 7. Okt. Breslau, d. 11. Okt. 


Hoͤchſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


Diefes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 Uhr an, abgeholt 


werden; auch wird es 88 
beträgt vierteljährig 12 


jeſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Praͤnumerations⸗Preis 
16 Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


